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INHALT: Ein Gartensaal. — Der Bau der Lötschbergbahn. —•
Kanalüberdeckung mit Markthalle und Strassenbrücke in Mülhausen i. E. —
IL. Hauptversammlung des Vereins deutscher Ingenieure. — Miscellanea:
Eidgen. Polytechnikum. Der Einsturz der südlichen Eisenbahnbrücke über
den Rhein bei Cöln. Die Berufung Professor Th. Fischers nach München.
Die neue katholische Kirche in Ölten. Die elektrischen Einrichtungen der
* Mauret ania». Bank- und Verwaltungsgebäude in Binningeri. Neue evan¬

gelische Kirche in Romanshorn. Generalversammlung des Schweiz, elektro-
techn. Vereins 1908. — Literatur: Zopf und Empire von der Wasserkante.
Grundlagen zur Berechnung des Arbeitsbedarfes für elektr. Zugsbeförderung
auf den Bayerischen Staatsbahnen. — Berichtigung. — Vereinsnachrichten:
G. e. P. : Stellenvermittlung.

Feuilleton : Von der XXX. Generalversammlung der G. e. P., 4. bis
6. Juli 1908 in Bern.

Bd. 52. Nachdruck von Text oder Abbildungen ist nur unter der Bedingung genauester Quellenangabe gestattet. Nr. 4.

KW«

lllftlHttlüMIfl
mi

r-oc

*¦xx,m

w&

Abb. I. Gartensaal der Villa «Wartegg» in Riesbach-Zürich. — Blick gegen die südliche Fensterwand.

Ein Gartensaal.
Von den Architekten Streiff und Schindler in Zürich.

An die Villa Wartegg des Herrn Oberst P. E. Huber-
Werdmüller in Riesbach-Zürich wurde im Winter 1906 durch
die Architekten Streiff und Schindler in Zürich ein Gartensaal

angebaut, der als Veranda und Speisesaal zu dienen hat.
Nach zwei Seiten, nach Süden und Osten sind die

Wände des Raumes völlig in Fenster aufgelöst, die derart
versenkt werden können, dass man einen ungehinderten
Ausblick nach dem Garten geniesst. Der Fussboden des
Saales und die Nische mit dem Brunnen, die an der Nordwand

angeordnet ist, sind mit weissem und graugrünem
Marmor belegt; die Decke ist in weissem Stuck hergestellt
und das Holzwerk der Wände wie der Möbel weiss gestrichen.
So macht der ganze Raum einen überaus hellen und
freundlichen Eindruck, der noch besonders belebt wird
durch getriebene Metallarbeiten in mattgetöntem Messing
an Pfeilern und Wänden, sowie durch leuchtende Messing-
verglasungen, die ein farbiges Band in den Fenstern der
Nische bilden. Auch die Möbel und die Leuchter aus
geschliffenem Kristall sind nach Zeichnungen und Angaben
der Architekten ausgeführt worden.

Unsere Abbildungen geben einen Einblick in den
südlichen Fenstererker, ein Detail davon und auf Seite 45 den
Marmorbrunnen, der, zur Aufnahme von blühenden Pflanzen
eingerichtet, den Raum belebt und anmutig ziert.

Der Bau der Lötschbergbahn.
Vortrag gehalten von Oberingenieur Dr. A. Zollinger

an der Generalversammlung der G. e. P. am 5- Juli 1908 in Bern.

„Verehrte Gäste und Kollegen!
Da wir morgen das Vergnügen haben werden, Sie

das Kandertal hinauf an den Lötschberg zu führen, damit
Sie die Arbeiten am grossen Tunnel besichtigen können,
so gestatten Sie mir, Ihnen kurz über die Anlagen und den
Stand dieser Arbeiten zu berichten.

Auf den Zufahrtsrampen zum grossen Tunnel sind
vorläufig nur die Dienstbahnen erstellt worden. Diejenige
der Nordseite von Frutigen nach Kandersteg ist im Betrieb
und auf der Südseite geht dieselbe zwischen Goppenstein-
Brig der Vollendung entgegen.

Wir beschäftigen uns daher heute nur mit dem grossen
Tunnel.

Will man vom Kandertal aus auf der Nordseite die
Berner Alpen durchqueren, um auf die Südseite ins Lötschen-
tal zu gelangen, so hat man nur die Wahl zwischen drei
Hauptlagen des Tunnels je nach der Höhe der Talstufen
des Kandertales. Dieses weist von Mittholz flussaufwärts zwei
Abstürze auf, denen zwei Stufen des Talbodens entsprechen,
die untere in der Höhe von 1200 m bei Kandersteg und die
obere von Gastern in der Höhe von 1400 m. ü. M.

In der Höhe von 1000 m, am Fusse des ersten Sturzes

„am Bühl", erhält man einen Tunnel von 21 km Länge,
auf der Höhe von 1200 m des Kanderstegerbodens einen
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